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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Ceurier werden an4

genommen: Jn Leipzig in derE t 0 t C Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unmiverfitärsſtrafe, Sewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creus-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bieher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Mr. 91 Halle Montag den 21. April 1845.
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Hierzu zwei Beilagen.
d r r

Deutſchland.
Merſeburg, den 18. März 1845.

(Offizielle Mittheilung.)
(Beſchluß.)

Den vorſtehenden Anfuührungen wurde andererſeits ent-
gegnet:

Nicht der Grundbeſitz als ſolcher ſoll nach F. 2. des or-
ganiſchen Geſetzes über Einfuhrung der Provinzial- Stande
vertreten werden denn dann wurde den Stadten eine viel
kleinere Anzahl von Deputirten den Landgemeinden dage-
gen eine weit höhere zugetheilt worden ſein, ſondern die
auf hiſtoriſcher Grundlage beruhende Berechtigung der
verſchiedenen Stande ſei nur durch den Grundbeſitz bedingt.
Eine Berechnung des Werths des ſtädtiſchen Grundeigen-
thums wurde ein ganz anderes Reſultat, als das bean-
tragte hinſichtlich der ſtädtiſchen Vertretung herbeifuühren.
Nur deshalb ſei den Städten eine ſo bedeutende Anzahl
von Stimmen beigelegt, weil ſie neben der Vertretung
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes als die naturlichen Vertreter
des Handels der Gewerbe und der Jnduſtrie uüberhaupt
angeſehen wurden. Uebrigens ſei es fur die andern Stände
höchſt bedenklich, dem Stande der Städte eine zu große
Stimmenzahl in der Landtags- Verſammlung einzuraääumen,
da dieſe ſonſt, als Träger des zwar nutzlichen und noth
wendigen, aber doch mit Vorſicht anzuwendenden Prin-
zips der Bewegung, die Verſammlung leicht zu weit in
dieſer Richtung fortreißen wurden. Auf den Landtagen
habe man die hochwichtigen Jntereſſen der Induſtrie ge-
wiß niemals verkannt, ſie ſtets mit der lebhafteſten Theil-
nahme behandelt, und ihnen die entſchiedenſte Fuürſprache
zu Theil werden laſſen alſo auch aus dem Geſichtspunkte
des Bedurfniſſes könne eine Vermehrung der ſtädtiſchen
Abgeordneten durchaus nicht als wirklich vorhanden er
kannt werden. Es hätten ferner die anderen Stande ein
nahes Jntereſſe dabei, durch wie viel Abgeordnete jeder
derſelben vertreten werde; dem Wunſche des Einen ſtehe

die Berechtigung des Andern gegenüber. Uebrigens habe
auch der 7te Landtag bereits einen gleichen Antrag ein-
ſtimmig abgelehnt, ſo wie auch ähnliche, von anderen
Provinzial-Ständen ausgegangene Anträge Allerhochſten
Orts keine Beruckſichtigung gefunden hätten. Eben fo
wenig, wie den Städten, könne aber dem Stande der
Landgemeinden eine Vermehrung ihrer Abgeordneten zuge-
ſtanden werden, da dies eben ſo ſehr das jetzige Verhält
niß der ſtändiſchen Vertretung alteriren wurde. Die Jn-
tereſſen des platten Landes ſeien dadurch, daß bei deren
Wahrung auch der Stand der Rittergutsbeſitzer interef-
ſirt ſei, hinlänglich geſichert, während die Landgemeinden
auf der anderen Seite durch die Unterſtutzung der ſtädti-
ſchen Abgeordneten gegen ihnen nachtheilige Beſchluſſe
ſofern ſie ein mit der Ritterſchaft verſchiedenes Intereſſe
hätten, was ubrigens nach Beendigung der mehr und
mehr anhaängig gemachten Separationen und Abloöſungen
immer ſeltener der Fall ſein werde ebenfalls hinläng-
lich geſichert wären. Ueberhaupt wurde, wenn man der
Petition Folge geben wollte, darin ein Verlaſſen des
Grundprinzips, auf welchem unſere Verfaſſung beruht,
liegen wozu der Landtag nicht competent ſei. Man möge
nicht an der Verfaſſung rutteln.

Hiergegen wurde von den die Petition unterſtützenden Mit-
gliedern noch bemerkt:

daß es ſich nicht, wie anderer Seits bemerkt worden, um
den Umſturz der Verfaſſung handle, auch nicht um eine
Vertretung, weder der Bewegung, noch des conſervativen
Prinzips, ſondern nur um eine Wahrung der ſtädtiſchen
und induſtriellen Jntereſſen. Nicht dem Stande der Land-
gemeinden, ſondern dem der Herren und der Ritterſchaft
gegenüber ſeien die Städte hinſichtlich der ihnen verlishe
nen Stimmenzahl benachtheiligt. Es muſſe auch die Be-
hauptung beſtritten werden daß bei der Vertheilung der
Stimmenzahl der Städte zugleich die nothwendige Vertre
tung des Handels und der Gewerbe in Anrechnung ge-
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bracht ſei, ſondern es vertrete dieſelbe bis jetzt lediglich
den ſtädtiſchen Grundbeſitz, der ſich aber allerdings vom
Handel und Gewerbe nicht ganz trennen laſſe; aber ſelbſt
nur mit Rückſicht auf den ſtädtiſchen Grundbeſitz ſei ihre
Vertretung der Ritterſchaft gegenuüber, viel zu gering.

Nachdem über den vorliegenden Gegenſtand mehrſeitig debat-
tirt worden, eine Vereinigung der ſich gegenüber ſtehenden
Anſichten aber nicht herbeizufuühren war, wurde zur Abſtim-
mung geſchritten und der Landtag entſchied ſich mit 37 ge-
gen 31 Stimmen fur die Ablehnung des Antrags auf Er-
weiterung der Vertretung der Städte und Landgemeinden.

Der IV. Haupt- Antrag betrifft die Aufhebung der Noth-
wendigkeit der Wahl des LandtagsMarſchalls und der Vor-
ſitzenden in den Ausſchuſſen aus den Mitgliedern des ſten
und 2ten Standes, und diesfallſige Abänderung der 69. 29
und 40. des Geſetzes vom 27. Maärz 1824, und iſt dahin
gerichtet, daß

a) die Wahl des Vorſitzenden des Landtags, und
der Ausſchuüſſe deſſelben nicht ferner an den Stand der

Herren oder der Ritterſchaft gebunden bleiben, ſondern
aus der Abſtimmung aller Mitglieder hervorgehen ſolle,
woran ſich aus einer einzelnen Petition

e) noch der Antrag knüpft, daß es dem Landtags Mar
ſchall geſtattet ſein möge, die Direktoren des Ausſchuſſes
aus allen 4 Ständen beliebig zu wählen und der H. 40.
I. c. wenigſtens in dieſer Hinſicht geändert werde.

Was den Antrag suhb a. betrifft, ſo war man einſtimmig
der Meinung daß derſelbe nicht zur Befurwortung geeignet
ſei, weil ſich Se. Majeſtät der König die Ernennung des
Landtags Marſchalls bei Ertheilung des gedachten Geſetzes
ausdrucklich vorbehalten habe, ein Bedurfniß zur Abaände-
rung dieſer Beſtimmung bis jetzt nicht hervorgetreten ſei,
ſie ſich vielmehr als völlig zweckentſprechend bewährt habe,
und weil endlich die Stellung des Landtags-Marſchalls, der
Landtags-Verſammlung ſelbſt gegenüber, leicht eine andere
und nicht gerade wunſchenswerthe werden könne. Eben ſo
war man einſtimmig darin einverſtanden, daß auch der An-
trag ad b. auf die Wahl der Ausſchuſſe und der Direktoren
derſelben aus der Mitte des Landtags und durch denſelben
aus folgenden, theils formellen, theils materiellen Grunden
nicht zu befürworten ſei;

formell, weil durch die faſt nothwendige Wahlzerſplitte-
rung eine ſehr bedeutende Zeitverſäumniß herbeigeführt wer-
den wurde, auch dann hoöchſt wahrſcheinlich einzelne Mit-
glieder des Landtags zu ſehr mit Arbeiten uüberhäuft, andere
dagegen gar nicht in Anſpruch genommen werden wurden

materiell, weil durch die Zeitverſäumniß eine betracht-
liche Koſtenvermehrung und die Nothwendigkeit entſtehen
wurde, daß ſich der Landtag erſt mit den Propoſitionen be-
kannt machen mußte, bevor er zur Wahl ſchreiten koöönnte,
damit nicht dem Zwecke nicht entſprechende Wahlen vorge-
nommen wurden, wie z. B. Wahlen von Ausſchußmitglie-
dern aus Landestheilen, die bei dem zu berathenden Gegen-
ſtande nicht intereſſirt ſind, und weil endlich die Wahl der
vor dem Zuſammentritt des Landtages einzuberufenden vor-
bereitenden Ausſchüſſe von dem Landtage theils wegen mitt-
lerweile erfolgten Ablaufs der Wahlperioden gar nicht, theils
bevor derſelbe weiß, was den Ausſchuſſen vorgelegt werden
wird, nicht mit der Gewißheit der Zweckmäßigkeit vorge-
nommen werden konnte.

Hinſichtlich des Antrags sub c. auf Aufhebung der Be
ſtimmung des 40. I. c., dem zufolge die Direktoren aus
dem Stande der Herren und Ritterſchaft gewählt werden
ſollen, wurde von einer Seite bemerkt,

daß dieſer Antrag Allerhöchſten Orts um deswillen befur
wortet werden möoge, da in gedachter Beſtimmung eine
Zuruckſetzung der Vertreter der Städte und der Landge-
meinden liege.

Nachdem jedoch von der andern Seite erwiedert worden
war, daß man zwar dieſe Beſtimmung keineswegs als ein
Standes-Recht in Anſpruch nehme, daß man an ſich auch
kein Bedenken gegen Abänderung dieſer Beſtimmung habe
und dem Landtags Marſchall die Wahl der Direktoren aus
allen Stäänden gern überlaſſen werde, daß man aber darauf
aufmerkſam machen muſſe, wie dieſer Antrag in Folge eines
Beſchluſſes des öten Provinzial-Landtages Sr. Majeſtät be
reits zur Beſchlußnahme vorgelegen habe, jedoch mittelſt
Landtags Abſchieds vom 6. Auguſt 1841 abgelehnt worden
ſei, mithin in Gemäßheit des 9. 50. J. c. ohne neue Ver
anlaſſung und Grunde Allerhoöchſten Orts nicht wieder zur
Sprache gebracht werden konne, daß aber deren, ſo viel be-
kannt, nicht vorlägen, ſo einigte man ſich zuletzt dahin, daß
der Antrag zwar nicht als zu befuürwortende Petition ange
ſehen, derſelben auch in der Allerhöchſten Orts einzureichen
den Denkſchrift nicht erwähnt, aber doch in dem heutigen
Protocolle der Wunſch niedergelegt werden ſoll

es möge dem Landtags-Marſchall die Befugniß eingeräumt
werden, die Direktoren der Ausſchuſſe aus allen Ständen
zu wahlen, indem der erſte und zweite Stand die gedachte
Direktorenwahl nicht als Standesvorrecht in Anſpruch
nehme.

Bei dem Hauptantrage ad V. wegen Vertretung der Uni
verſitäten auf den Landtagen in dem Stande der Herren,
erklärten ſich mehrere Mitglieder mit der Petition vollig ein-
verſtanden und hielten dafur, daß es ganz angemeſſen und
nothwendig ſei, dieſen in korporativer Verfaſſung daſtehen-
den Jnſtituten, dieſen Zierden der deutſchen Nation und
Wiſſenſchaft, eine ihrer hohen Bedeutung angemeſſene Ver-
tretung zu gewähren, was um ſo gerechter ſei, als ſie frü-
herhin auf den Königl. Sachſiſchen Landtagen einer ange-
meſſenen Vertretung ſich erfreut hätten, daß ihnen alſo eine
ſolche Vertretung, die ihnen ehemals zugeſtanden habe und
die ſie gewiß eben ſo folgerecht, als die Domkapitel, ver
dienten, auch ſchon ihres Grundbeſitzes wegen, wieder ein
geräumt werden muſſe.

Andere Stimmen waren dagegen der Anſicht, daß ſte
den hohen Werth der Gelehrſamkeit und Wiſſenſchaft gewiß
eben ſo wenig als die hohe Bedeutung, welche die Univer-
ſitäten fur das preußiſche Volk, das mit Recht ſtolz auf ſie
ſei, hätten, verkennten. Es wurden mithin auch die Uni-
verſitäten gewiß niemals der eifrigſten Unterſtutzung und
Vertretung innerhalb des Landtags entbehren, es erſcheine
aber ſomit kein beſonderes Bedürfniß zu deren ſpecieller Re-
präſentation, da ihr Zweck allen Ständen angehoöre und ſie
ſich nie im Gegenſatze zu denſelben befinden konnten. Die
Bezugnahme auf die frühere Vertretung derſelben im Kö-
nigreich Sachſen greife nicht ganz Platz. Wittenberg exiſtire
nicht mehr und Halle habe ſich nie beſonders vertreten ge-
ſehen. Uebrigens möge es dahin geſtellt bleiben, ob die
Aufnahme einiger Gelehrten in den Ständeverſammlungen
bei Berathung der Gegenſtände von deren praktiſcher Seite,
wie ſie vorzugsweiſe aufgefaßt werden müßten von weſent-
lichem Nutzen ſein werde. Beim Verlaſſen der Baſis der
bisherigen Vertretung wurde man zu einer Menge von Con-
ſequenzen hingefuhrt werden. Mit demſelben Rechte wurden
auch reich dotirte Schulanſtalten, wie z. B. Pforta, eine
beſondere Vertretung in Anſpruch nehmen.



Es wurde zwar noch entgegnet, daß Wittenberg nicht
aufgehoöort habe, zu exiſtiren, ſondern mit Halle vereinigt
ſei, und der Univerſität Halle deshalb um ſo mehr ein An-
ſpruch auf Vertretung zuſtehe.

Die Verſammlung entſchied ſich jedoch mit Ausnahme
von 21 Stimmen fur die Ablehnung der Petition.

Man gelangte nun zu dem VI. und letzten Hauptantrage,
nämlich:

auf beſondere Vertretung des Handels, der Gewerbe und
der Jntelligenz auf den Provinzial-Landtagen.

Der Landtag war mit Ausnahme von 2 Stimmen der An-
ſicht, daß dieſer Petition keine Folge zu geben und dieſelbe
nicht zu befürworten ſei, im Allgemeinen ſchon um deswil-
len, weil das Geſetz vom 27ſten März 1824 Handel und
Gewerbe ſchon vorzugsweiſe begunſtige, indem nach 9. 10
nur ſolche Grundbeſitzer in den Städten gewählt werden
ſollen, die ein burgerliches Gewerbe treiben Kaufleute, Fa-
brikbeſitzer und größere Gewerbetreibende pflegten Grundbe-
ſitz zu haben und wählbar zu ſein; bisher ſei Handel und
Fabrikſtand auch ſtets zahlreich vertreten geweſen. Durch
Gewährung der Anträge wurde ein 5ter Stand entſtehen
und die ganze Baſis der provinziellen Vertretung in Frage
geſtellt werden. Ein Theil der ſtädtiſchen Abgeordneten be-
ſtehe zwar aus Magiſtrats- Mitgliedern die Erfahrung habe
aber gezeigt, daß dies die eifrigſten und tuchtigſten Vertre-
ter der gewerblichen Jntereſſen ſeien. Jntelligenz bilde ubri-
gens keinen beſonderen Stand, man erwarte, ſie in allen
Ständen zu finden.

Hiermit ſchloß die heutige Sitzung.

Berlin, d. 15. April. Wie man in den hieſigen hö-
hern Kreiſen verſichert, hat nun auch der hieſige baieriſche
Geſandte Noten ſeiner Regierung hier überreicht, worin ge-
gen die deutſch katholiſchen Beſtrebungen Einſpruch gethan
wird. Der hieſige öſterreichiſche Geſandte hat früher bereits
Noten in gleichem Sinne hier eingegeben. Man iſt nun ge-
ſpannt, wie ſich unſere Regierung, die bisher den deutſch
katholiſchen Beſtrebungen völlig freien Lauf gelaſſen hat, der
öſterreichiſchen und baieriſchen Regierung gegenuber, verhal-
ten wird. Wie man hoört, hatte Johannes Ronge, welcher
hier veranlaßt wurde, den Palaſt des Prinzen von Preußen
zu beſichtigen, ein Zwiegeſpräach mit dem Prinzen welcher
zufällig aus ſeinen Gemächern trat, als Ronge ſich denſel-
ben näherte. Auch in den Kreiſen unſerer hohern Staats-
beamten verlautet noch nichts daruüber, welche Maßnahmen
von unſerer Regierung in Bezug auf die deutſch- katholiſchen
Gemeinden getroffen werden durften. Wie es den Anſchein
hat, will unſere Regierung vorher abwarten, welche Aus-
dehnung und Entwickelung die Bewegung im preußiſchen
Staate erlangen wird, um hiernach die mit dem Staats-
leben in ſo mancher Beziehung verknüpfte Angelegenheit
zu ordnen. Werden die deutſch katholiſchen Gemeinden als
blos geduldete Religions-Geſellſchaften vom Staate betrachtet,
ſo haben ſie keine Anſpruche an den Staat und ſind gehal-
ten, in Bezug auf Kirchen, Schulweſen c. Alles aus eige
nen Mitteln zu beſtreiten. Die Annahme von Stiftungen
würde dann auch der beſondern Genehmigung von Seite des
Staates bedürfen wenn dieſelben den Schutz der Geſetze ge
nießen ſollen.

Berlin, d. 17. April. Geſtern, als am Buß und
Bettage, iſt hier in der Dreifaltigkeits-Kirche der vieljährige
katholiſche Prieſter und Schul-Jnſpektor, Hr. Franz Faver
Kalb aus Munchen, offentlich zur evangeliſchen Kirche über
getreten und hat Tags zuvor an der Beichtvorbereitung Theil
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genommen. Nachdem er im November v. J. ſeine dortigen
Stellen und Funktionen niedergelegt, auf ſeine Beneficien
wie auf die eben auf ihn gefallene Wahl zum Pfarrer an
der heil. Geiſtkirche in Munchen Verzicht geleiſtet hatte, trat
er, mit Urlaub auf ein Jahr und mit den vortheilhafteſten
Zeugniſſen von ſeinen vorgeſetzten geiſtlichen und weltlichen
Behoörden verſehen, eine weitere Reiſe an, war zuletzt und
kurzlich noch in Rom und iſt von da hierher gekommen, um
den genannten Uebertritt hier, wie geſchehen, zu vollziehen.

Der hieſige Probſt Brinkmann hat, als fuürſtbiſchoflicher
Delegat fur Brandenburg und Pommern, an die in dieſen
Provinzen zerſtreuten katholiſchen Gemeinden ein Paſtoral-
ſchreiben erlaſſen worin er vor den deutſch- katholiſchen Be
ſtrebungen warnt.

Koönigsberg, d. 13. April. Heute Vormittags fand
die erſte Verſammlung derjenigen hieſigen Katholiken ſtatt,
welche ſich von Rom losſagen wollen. Eine nicht unbedeu-
tende Anzahl von Mitgliedern anderer Konfeſſionen hatte
ſich gleichfalls eingefunden, entfernte ſich jedoch, als viele
der wirklich Betheiligten dieſes verlangten. Hierauf hielt
Hr. Fleury einen Vortrag, der eine Oppoſition hervorrief,
welche leider nicht in den Grenzen des Anſtandes und der
ruhigen Diskuſſion ſich bewegte, ſondern durch Schrelen
und Toben dieſe Grenzen uberſchritt. Man ſagt, die Wi-
derſacher ſeien zum Theil aus andern Städten deshalb her-
uübergekommen allein ſie vermochten nicht den Gang der
Sache weſentlich zu behindern. Hr. Fleury forderte zur
Unterzeichnung des von dem Leipziger Concil feſtgeſtellten
Glaubensbekenntniſſes auf, und erſuchte die, welchen ihr
Gewiſſen ſolchen Schritt verböte, den Saal zu verlaſſen,
da ihre fernere Gegenwart uüberfluſſig wäre. Dieſer Bitte
wurde nicht Folge geleiſtet, und ſo begab ſich der Redner
und ſeine Partei in ein anderes Zimmer, wo ſie, 56 an der
Zahl, Männer ſowohl wie Frauen, ein kurzes Protokoll,
das ihre Abſicht ausſprach, unterſchrieben. Es iſt gewiß,
daß viele der neuen Gemeinde ſich anſchließen werden die
heute theils durch den Tumult, theils durch andere Ruck-
ſichten zurückgehalten wurden. Zur nächſten Verſammlung,
die Mittwoch den 16., Vormittag 11 Uhr, in demſelben
Lokale ſtattfindet, wird, wie wir höören, der Entritt nur
gegen Karten, welche Hr. Fleury austheilt, erlaubt ſein.

Kaſſel, d. 9. April. Lebhafte Sympathie fur dke
deutſch katholiſchen Gemeinden zeigt ſich unter der Bevolke-
rung unſerer evangeliſchen Stadt. Der intelligenteſte und
angeſehenſte Theil der Einwohner hat ſeine Theilnahme
auch durch einen Geldbeitrag zu den Kultusbedurfniſſen dieſer
neuen chriſtlichen Genoſſenſchaften zu erkennen gegeben. So
viel wir wiſſen, iſt die zu dem Ende zirkulirende Liſte nicht
an die eigentlichen Mitglieder des Staatsminiſteriums ge-
kommen, iſt aber unterzeichnet von den meiſten Pra ſidenten
und Direktoren der höchſten Kollegien, ubrigens von Geiſt-
lichen Vorſtänden und Lehrern der höheren Bildungsan-
ſtalten, Kunſtlern (Spohr), Aerzten, Advokaten, Fabrikan-
ten (Henſchel), höheren Militärs, Burgern, dem Oberbuür-
germeiſter, Stadträthen u. ſ. w. Die Deutſch-Katholiſchen
haben bisher keinerlei Fanatismus gezeigt. Moöchten ſie in
der Liebe beharren! Jhr Werk wird zur Verherrlichung
des Chriſtenthums und unſeres Vaterlandes ſiegen.

Wiesbaden, d. 14. April. Die deutſch-katholiſche
Gemeinde unſerer Stadt hat nun bei der Regierung einen
Schritt, um die Anerkennung vom Staate zu erhalten, ge-
than. Jmmer mehrt ſich noch die Zahl der Mitglieder der
Gemeinde.
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Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß des

Publikums, daß im Laufe der nachſten Wo-
che die Schießubungen des hieſigen Hochlöb-
lichen Fuſtlier-Bataillons in der Dölauer
Haide ſtattfinden werden.

Halle, den 17. April 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Anetion.
Mittwoch den 23. d. Nachm. 2 Uhr

wird der Mobiliar-Nachlaß des verſtorbenen
HauptzollamtsRendanten Fran z, beſtehend
in Gold- und Silbergeſchirr, Meubles,
Haus und Kuchengeraäth, Kleidungsſtucken,
Betten, Waäſche u. a. S. mehr, in dem
Kaufmann Rüprecht'ſchen Hauſe, kleine
Klausſtraße Nr. 976, gerichtlich verauctio-
nirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Bekanntmachung.
Freiwilliger Verkauf.

Das dem Auctions-Commiſſarius Karl
Luther zugehörige, zu Jhlewitz unter
Nr. 11 belegene Anſpaännergut nebſt Jn-
ventarienſtücken, Vieh, Schiff und Geſchirr
ſoll auf den Antrag des Beſitzers

den 2. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
im gedachten Gute zu Jhlewitz vor dem
Herrn Oberlandesgerichts Aſſeſſor Slevogt
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Eisleben, den 28. März 1845.
znigl. Preuß. Land- und Stadt-Königl. P Gericht.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Das der hieſigen Commune gehorige, in

der Lindenſtraße Nr. 956/453. belegene
Nachtwächter und Hirtenhaus, nebſt Hof-
raum, Stall und Wirthſchaftsgebäuden,
auch dem daneben und dahinter belegenen
Gartengrundſtücke von etwa 1 Morgen 85
[DRuthen Flache, der Stadtgraben genannt,
zuſammen abgeſchätzt auf 1143 Thlr. 27
Sgr. 6 Pf., ſoll am Freitage

den 9. Mai d. J.
Nachmittags um 2 Uhr auf hieſigem Rath-
hauſe meiſtbietend verkauft oder nach Befin-
den in Erbpacht gegeben werden.

Taxe, ſo wie Verkaufs und Verpach-
tungsbedingungen liegen in unſerer Regiſtra
tur zur Einſicht bereit.

Eisleben, den 7. März 1845.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachungen. Freiwillige Subhaſtation.
Königliches Land und Stadtgericht zu

Delitz ſch.
Das den minderjahrigen Geſchwiſtern

Fiedler hier zugehörige, auf dem Gerber-
plane hierſelbſt gelegene Wohnhaus mit Zu-
behör, abgeſchaätzt auf 925 Thlr. 18 Sgr.
9 Pf., ſoll auf

den 14. Juni 1845. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſübhaſtirt werden.

Die Taxe und der neueſte Hypotheken-
ſchein können in unſerer Regiſtratur einge

ſehen werden.

Hausverkauf in Querfurth.
Ein ganz maſſives Haus in gutem bau

lichen Zuſtande, in der beſten Gegend der
hieſigen Kreisſtadt AQuerfurth, mit Sei-
ten und Hintergebäuden, Stallungen, be-
deutenden Bodenraumen und Garten, zu
jedem Geſchäfte paſſend, worin fruher ein
ſchwunghafter Materialhandel betrieben wor-
den und worin ſich zur Zeit noch das Kö-
nigliche Poſt Amt befindet, ſoll aus freier
Hand meiſtbietend verkauft werden.

Zu dieſem Ende habe ich auftragsweiſe
einen Termin auf
Sonnabend den 3. Mai dieſes Jahres, Vor-
mittags von 10 Uhr an, in meinem Ge-

ſchafts- Lokale

angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Verkaufs- Bedingungen jederzeit bei mir ein
geſehen werden können.

Querfurth, den 16. Februar 1845.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Menghius.

Bekanntmachung.
Das vorhin Heerdeſche bei dem Dorfe

Prühlitz an der Wittenberg-Dresdner
Landſtraße gelegene, suh Nr. 1 des Hypo-
thekenbuchs von Pruühlitz eingetragene Muh-
lengrundſtuck, die „rothe Muhle“ genannt,
mit dem Wohnhauſe, worin die Papier-
fabrik ſich befindet, einem Seitengebäu-
de, welches im Souterrain das Maſchi-
nenwerk zu Fabrikanlagen und Haderſtam-
pfen enthält, dem Mahlmuhlen und noch
anderen Gebaäuden, einer Obſtdarre, mit
Garten und ſonſtigen Ein und Zubehörun-
gen welchem die Berechtigung zuſtehet,
eine Schankſtätte, eine Schmiede, einem
Schneidegang zu halten, auch Branntwein
zu brennen, und daher zu andern Fabrik-
Anlagen nicht minder geeignet iſt, ſoll
im Auftrag des jetzigen Eigenthuümers aus
freier Hand verkauft werden.

Dazu iſt Termin auf
den 11. Junius d. J.

des Vormittags 10 bis 12 Uhr
in meinem Geſchafts- Bureau hier anbe-
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raumt worden, wozu Kaufluſtige unter dem
Bemerken eingeladen werden daß die Kauf
bedingungen bei mir in den gewöhnlichen
Geſchafts Stunden eingeſehen werden kö
nen, auch auf Verlangen gegen Entrichtung
der Gebuühren abſchriftlich mitgetheilt werden
ſollen, ſo wie, daß auch Gebote inzwiſchen
und vor dem anſtehenden Verkaufs Termine
von mir angenommen werden.

Wittenberg, den 15. April 1845.
Der Juſtiz-Rath Lic. Schlockwerder,

wohnhaft am Markt Nr. 19.

Bekanntmachung.
Durch Unterzeichneten ſoll in Folge Auf

trags
Freitag den 23. Mai e.

Vormittags 10 Uhr,
das Muhlengrundſtuck im Dorfe Noitzſch
zwiſchen Eilenburg und Duben, in genann-
ter Mühle zu Noitzſch unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen
freiwillig meiſtbietend verkauft werden.

Das Muhlengrundſtuck enthält 1 Mahl
gang, 1 Schneidemuhle und hat hinrei-
chende Waſſerkraft, gute Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäude mit vollem Jnventarium, ſchö
nen Obſt- und Gemuſe- Garten.

Es können auch ſchon vor dem Termine
die Bedingungen, ſo wie auch Unterhandlun-
gen daruüber bei mir ſtattfinden.

Eilenburg, den 17. April 1845.
Der Agent

C. H. Stannebein.
Bekanntmachung.

Soolbad Elmen bei Großen-
Salze.

Die Eröffnung der hieſigen Bade-Aw
ſtalt, in welcher außer Soolbädern auch
Sooldunſt-, ruſſiſche, Soolſchwimm, Sool
ſturz- und andere kunſtliche Bader geneom-
men werden, iſt in dieſem Jahre auf den
15. Mai feſtgeſetzt.

Elmen, den 15. April 1845.
Die Bade-Direetfon.

F. W. Giebner
in Cönnern

empfiehlt ſein durch die Leipziger Meſſe
mit neueſten Gegenſtänden vervollſtändigees
Lager.

Die nächſte Verſammlung der Pro-
teſtantiſchen Freunde in und um
Halle wird am 22. d. M. ſtatthaben,
und zwar Morgens um 10 Uhr in dem
freundlich dazu bewilligten Lokale des

Stadtſchießgrabens Nachmittags um
s Uhr im Saale des Gaſthofes zur Ei
ſenbahn.

Erſte Veilage
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Erſte Beilage zu Nr. 91
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 21. April 1845.

Das 9te Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben
wird, enthält unter:

Nr. 2556. Die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 21. Februar 1845,
durch welche der Stadt Koronowo, im Großherzogthum
Poſen, die revidirte Städte Ordnung vom 17. März
1831 verliehen wird

2557. Die Ergänzung der Verordnung vom 25. März 1841
über die Befugniſſe der Kreisſtände in der Kur und
Neumark Brandenburg und dem Markgrafthum Rieder-
Lauſitz, Ausgaben zu vbeſchließen d. d. den 7. März c.
ernerv 2558. e Geſetz zur Erleichterung des Verfahrens bei Berich

tigung des Beſitz-Titels; von demſelben Tage
2559. Die Bekanntmachung von dem gleichen Tage, über die

Allerhöchſte Beſtätigung der Statuten des Aktien Ver
eins für die Trebnitz-Zdunyer Chauſſee; und

„23560. Die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 14. ejusd. m. be-
treffend die Deklaration der S8. 8 und 11 Rr. 2 der Ver
ordnung vom 23. Februar 1843.

Berlin, den 19. April 1845.
DebitsComtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. April. Jhre Majeſtäten der Kö

nig und die Königin ſind von Dresden zuruckgekehrt.

Berlin, den 16. April. Obgleich man ſeit den Pro
vinzial-Synoden im November v. J. nichts Beſtimmtes über
die Erledigung der kirchlichen Fragen hoört, ſo muß man
dennoch annehmen daß dieſelben ſeit der Abhaltung jener
Synoden die Behörden unausgeſetzt beſchäftigt haben. Es
iſt möglich, daß auch gleichzeitig mit der Erledigung der
kirchlichen die politiſche Frage in Betracht gezogen wird,
da man vernimmt, daß außer dem Miniſter Reſidenten Pr.
Bunſen aus London auch der Geſandte am Oeſterreichiſchen
Hofe, von Kanitz, nach Berlin berufen worden iſt. Jn
welcher Weiſe die Erledigung dieſer Fragen vor ſich gehen
wird, kann man freilich noch nicht beſtimmen; doch ſcheint
die Richtung, in welcher dies geſchehen wird, außer Zwel-
fel, indem in Beziehung auf die kirchliche Frage die Be-
ſchluſſe der Provinzial Synoden wohl als maßgebend erach-
tet werden mochten, wenn man auch nicht wußte, daß in
den höchſten Kreiſen eine große Geneigtheit fur eine Pres-
byterial-Synodal Verfaſſung und eine ihr entſprechende Re
praſentation der Kirche auch durch Gemeindeglieder des Lalen-
ſtandes herrſcht. Nicht minder ſcheint auch in jenen Krei-
ſen in Beziehung auf die politiſche Frage die Anſicht jetzt
überwiegend zu ſein, daß eine Veränderung der bisherigen
Vertretung auf den Provinzial Landtagen jeder andern etwa
zu treffenden Maßnahme auf dieſem Gebiete vorangehen
muſſe, weil die jetzige Vertretung unter Anderm auch keine
Grundlage fur Regierungs Erlaſſe geben könne, da bei
Durchbringung von Geſetzvorſchlägen, die das Allgemeine
betreffen, die gute Abſicht der Regierung leicht auf Schwie-
rigkeiten, die durch das uberwiegende Jntereſſe eines Stan-
des hervorgerufen werden, ſtoßen könne.

Berlin, den 17. April. Jn der heutigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung iſt, dem Vernehmen nach,

der Beſchluß gefaßt, die hier ſich bildende Deutſch-katho-
liſche Gemeinde, unter der Vorausſetzung, daß es derſelben
geſtattet werde, durch anzuſtellende Geiſtliche offentlichen
Gottesdienſt abzuhalten, zur Beſtreitung der Ausgaben fur
kirchliche Bedürfniſſe, vorläufig auf den Zeitraum von drei
Jahren, mit jährlich tauſend Thaler zu unterſtutzen; auch
ſoll der Magiſtrat erſucht werden, dieſer Gemeinde eine
Kirche ſtädtiſchen Patronats zum Mitgebrauch zu überweiſen,
ſobald fur dieſelbe ein Geiſtlicher gewonnen und in Funktion
getreten ſein wird.

Danzig, d. 14. April. Der geſtrige Tag war fur
Viele von Danzigs Bewohnern ein Tag der Erhebung, ein
Feſt der Verſöhnung und Liebe. Die deutſch-katholiſche
Gemeinde feierte ihren erſten Gottesdienſt und Tauſende
freueten ſich mit ihr der inneren Beruhigung, welche der von
ſeinen Feſſeln entbundene Glauben gewährt. Zum Eintritt
in die St. Petrikirche, welche von der reformirten Gemeinde
mit ſo liebevollem Entgegenkommen zu dieſem Zweck einge
ränmt worden war, hatte der proviſoriſche Vorſtand der
Deutſch Katholiſchen an 1800 Einlaßkarten ausgegeben, wo-
von gegen 600 an die zur gereinigten Lehre Hinzugetretenen,
aber die Zahl derſelben hatte ſich in den vorletzten Tagen und
bis zur letzten Minute fortwährend geſteigert, von nah und
fern waren Mitglieder hinzugekommen, ſo daß ihre Anzahl
den ganzen dazu beſtimmten Raum der Kirche uberfullte und
von den Zeugen anderer Konfeſſionen der übrige Platz dicht
gedrängt beſetzt war, ja ſogar der fur die Gefangenen be-
ſtimmte Chor benutzt werden mußte. Die Erſten der Stadt,
Mitglieder jeder Behöörde, jedes Standes bis auf die unterſten
Klaſſen herab, waren gegenwartig, es wollte Jeder an dem
ihren Brüdern widerfahrenen Heil Theil nehmen. Der Zu-
drang war außerordentlich, Viele mußten draußen bleiben und
harrten die ganze Zeit hindurch auf den Straßen und dem
Kirchhofe. Die Maßregeln, um Ruhe und Ordnung zu er-
halten, waren vortrefflich angeordnet und die erhebende Feier
ging wüürdevoll und ohne Störung von ſtatten. Um 11 Uhr
trat der Pfarrer Czerski vor den unter der Kanzel befind
lichen Altar, auf welchem das Krucifix zwiſchen zwei ſilbernen
Leuchtern mit Wachskerzen, der von der Stadt der jungen
Gemeinde beſtimmte Kelch und noch andere ſilberne Gefaße
ſtanden. Zwei andere junge Geiſtliche ſtellten ſich zu Fußen
des Altars. Man erfuhr, daß ſie am Vorabende aus Pel
plin eingetroffen waren um ſich in die neue Gemeinde auf-
nehmen zu laſſen. Es war natürlich, daß dieſer Vorgang
eine freudige Ueberraſchung gewährte. Als Hr. Czerski die
Kanzel betreten hatte und lautlos die Gemeinde ſeiner Worte
harrte, beſtieg einer der jungen Geiſtlichen die Stufen des
Altars, folgende Worte ſprechend: „Bruder und Schwe-
ſtern in Chriſto! Jch, Rudolph Dowigat, bis jetzt römiſch
katholiſcher Clericus, erkläre hiermit öffentlich und feterlich,
daß ich mich von der römiſchen Kirche losſage, die ange-
maßte Oberhoheit des römiſchen Biſchofs verwerfe und mich
als ein freier Sohn in die Arme einer freien, wahrhaft

heiligen Mutter, der apoſtoliſch katholiſchen Kleche werfe.
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Mich durchglüht der Geiſt, ich höre ſeine Schwingen um
mich rauſchen, ich muß mit den Worten jenes großen Man-
nes ſprechen, der vor Kaiſer und Reich auftrat, ein armer
verachteter Monch: Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders,
Gott helfe mir, Amen!“ Nach dieſen mit der groößten
Spannung angehörten Worten betrat auch der andere junge
Geiſtliche die Stufen des Altars und ſprach Folgendes „Der
Geiſt iſt's, der lebendig macht. Auch mich, der ich einge-
ſchlummert war am Buſen Roms, auch mich hat er aufge
weckt. Mit Freuden verkunde ich daher der zur wahrhaft
chriſtlichen Feier verſammelten Gemeinde, daß ich, Julius
Rudolph, bis jetzt Minoriſt der römiſch katholiſchen Kirche,
mich förmlich von Roms Oberherrſchaft, ſeiner Lehre und
deren Anhängern losſage und nach dem Bekenntniſſe der
chriſtlich apoſtoliſch katholiſchen Kirche leben und ſterben
will. Amen!“ Jnnige Ruührung hatte ſichtbar Alle ergrif-
fen, und ihr Eindruck war auch in den Mienen und in
den erſten Worten Czerski's ausgeprägt, mit welchen er den
Segen uber dieſen neuen ſo bedeutungsvollen Erwerb der
reinen Lehre ausſprach. Seine darauf folgende Predigt, der
als Text die Worte Jeſu: Ueber ein Kleines werdet ihr
mich ſehen und über ein Kleines werdet ihr mich nicht
ſehen u. ſ. w. unterlagen, erklärte die Bedeutung des wah-
ren Glaubens, warnte vor dem Abweichen von demſelben
und athmete Liebe und Verſöhnung gegen alle Micchriſten.
Nach der Predigt folgte das Abendmahl von nahe an 400
Communikanten und die erſte Taufe. Der jungſtgeborne
Sohn desjenigen, der das Verdienſt hat, den Weg auch
hier fur das reinere Licht zuerſt gebahnt zu haben, des
Hrn. v. Rottenburg, war es, der hier die erſte chriſtliche
Weihe von der Hand des apoſtoliſch- chriſtlichen Pfarrers
Czerski erhlelt.

Bonn, d. 9. April. Biſchof Geiſſel ſteht neuerdings
wieder in Unterhandlung mit den Hermeſianern Profeſſor
Braun und Profeſſor Achterfeld. Schon ſind die dar-
auf bezuglichen Vorſchläge zur Genehmigung nach Rom
abgegangen. Wenn irgend ein Zeitpunkt der Rehabilitation
dieſer Ehrenmänner günſtig geweſen, ſo iſt es der gegen-
wärtige.

Weimar. Guſtav -Adolph- Vereine ſind ſeit der hoch
ſten Genehmigung vom 10. December v. J. entſtanden in
Jena, Großrudeſtedt, Apolda, Neumark, Weimar, Oppurg,
Udeſtedt, Tannroda und Blanlenhayn, meiſtentheis zugleich
für die Umgegend oder die ganze Diözes. Von dieſen neun
Vereinen ſind die Statuten-Entwürfe an das Ober-Conſiſto-
rium eingeſendet und bereits von der höchſten Behorde beſta
tigt worden. Die Stadt Remda nebſt der Umgegend hat
ebenfalls einen Verein angezeigt und die entworfenen Statu-
ten zur Genehmigung vorgelegt. Auch im Eiſenachiſchen, na-
mentlich in der Stadt Eiſenach, offenbart ſich fur dieſe An
gelegenheit ein reger Eifer.

Stuttgart, den 13. April. Heute Nachmittag fand
die zweite konſtituirende Verſammlung der hieſigen Deutſch-
Katholiken im großen Saale des Bürger Muſeums ſtatt.
Gegen 200 Perſonen waren dabei anweſend obgleich nur die
Anhänger der Sache eingeladen worden waren und den Geg-
nern in der Bekanntmachung bedeutet wurde, daß jede Ein-
miſchung in die Verhandlungen Ausweiſung zu Folge haben
werde. Man durfte ſomit annehmen, die Anweſenden ſeien
der kirchlichen Reform freundlich geſinnt. Uebrigens bemerkte
man auch viele Proteſtanten im Saale. Den Vorſitz führte
ein vormaliger katholiſcher Geiſtlicher mit Namen Butterſtein,
der in der letzten Zeit als Privatlehrex in Reutlingen lebte.
Nach einem langeren Vortrage ward das Breslauer Glau
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bensbekenntniß als Grundlage der neuen Gemeinde verleſen,
jedoch mit einigen Erläuterungen verſehen. Am Schluſſe ſei
nes Vortrags forderte der Redner diejenigen Anweſenden, dir
ſich mit den von ihm ausgeſprochenen Grundſatzen der neuen
Kirche einverſtanden erklaärten, auf, ſich zu unterzeichnen,
beifügend, daß die Liſte bereits 18 Unterſchriſten enthalte.
Etwa eben ſo viele unterſchrieben ſofort, während Andere
auf die Verſicherung hin, daß die Liſte bei Hrn. Leyendecker
noch aufgelegt bleibe, ſich die Unterzeichnung noch vorbehiel-
ten. Man bemerkte auch viele Landleute im Saale. Somit
iſt die Gemeinde bereits als beſtehend zu betrachten, ſo klein
ſie auch vorerſt noch iſt. Bei der regen Theilnahme, die fie
indeß hier findet, iſt nicht wohl an weiterem zahlreicheren
Beitritt zu zweifeln.

Frankfurt a. M., d. 14. April. Jn den letz'ern Ta
gen wollte man wiſſen, es habe ſich der ſchweizeriſchen Grenze
ein Korps von 30,000 Mann genahert. Es ſcheint indeſſen
dieſe Angabe unrichtig geweſen zu ſein. Einen ſehr un
günſtig lautenden Brief aus Zurich laſen wir heute. Man
beſorgt dort, daß ſich die Tagſatzung ſchwach gegen Luzern
zeige, und das erregt großen Unmuth. Die Luzerner Regie-
rung denkt aber daran, ſo raſch wie möglich die Zahl der
gefangenen Freiſchaaren zu vermindern, da ſie dieſelbe nicht
nähren und aufbewahren kann. Nur ihre einflußreichen per
ſönlichen Feinde will ſie zuchtigen, und wenn auch kein To
desurtheit vollzogen wird, wird auch keine allgemeine und
unbedingte Amneſtie eintreten. Jn politiſcher Beziehung
herrſcht trotz aller äußern Bewegung doch eine gewiſſe Stille
und man richtet namentlich ſeinen Blick auf die Entwicke-
lung der neuen katholiſchen Kirche in Deutſchland. Hier
werden aber auch allerlei hierarchiſche Kunſte angewendet,
die romiſche Kirche vor Abfall zu bewahren und katholiſche
Dienſtboten häufig aufgefordert, ihre proteſtantiſche Herr-
ſchaft zu verlaſſen. Eine katholiſche Magd, die ſich auch
dazu bewegen ließ, kam weinend zu der alten Herrſchaft zu
ruck und bat um Wiederaufnahme.

Die „„Bremer Zeitung enthält die amtliche Nachricht,
daß der Vertrag zwiſchen Hannover und Bremen wegen An
lage der Hannover Bremer Eiſenbahn am 14. April von den
veiderſeitigen Bevollmachtigten in Nienburg unterzeichnet ſei.

Vermiſchtes.
Bei einem am 9. April Nachmittags 3 Uhr von

Weſten hecanziehenden Gewitter zerſtörte ein Blitzſtrahl theib
weis den Thurm der Kirche zu Aſendorf im Mannsfeldi-
ſchen. Merkwuürdig bleibt dabei, daß der Blitz den ganzen
Glockenſtuhl bedeutend zerſplitterte, ohne den Glocken ſelbſt
den mindeſten Schaden zuzufugen. Der herabfahrende Strahl
nahm ſeinen Weg durch das Doch der nebenſtehenden Schule,
ohne in derſelben weitere Verherrungen anzurichten.

Die franz. Regierung läßt in Algerien arteſiſche Brun
nen graben, und zwar mit ſo gutem Erfolg, daß die Ara-
ber von Biékra dem Oberbefehlshaber der Provinz Conſtan-
tine angeboten haben ſich im Betrag von 6000 Fr. zu be-
ſteurrn, um die Koſten eines Bohrverſuchs in der Sahara
aufzubringen. Wirklich iſt bei einem Bohrverſuch zwiſchen
Oran und dem Sig, auf der Straße von Mascara, aus
einer Tiefe von 11.18 Metres ein Waſſerſtrahl 1.68 Meter
hoch emporgeſchoſſen, und dies iſt eine Gegend von ſolcher
Waſſerarmuth, daß die türkiſche Verwaltung dem Stamm
der Gharaba die Verpflichtung aufgelegt hatte, in dem Wald
von Muley-Jsmasél unter einem ungeheuren wilden Oel
baum zwanzig Bockſchläuche mit Waſſer fur die Wanderer
bereit zu halten, welche von der Ebene von Tlelat nach dem
Sig zogen.



Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Thellnehmenden Verwandten und Freun-
den nur hiermit die ergebenſte Anzeige un-
ſerer Verlobung.

Allſtädt, den 16. April 1845.,

Marie Voigt,
Gotthardt Sendel.

Verbindungs- Anzeige.
(Verſpatet.)

Unſere am heutigen Tage in Stadt-
Sulza vollzogene eheliche Verbindung zei-
gen wir Verwandten und Freunden bei un-
ſerer Abreiſe nach Berlin nur auf dieſem
Wege ergebenſt an.

Halle und Naumburg,
den 15. April 1845.

Wilbelm Schultze,
Bertha Schultze,

geb. Vogt.
c S
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Todesanzeige.
Theilnehmenden Freunden in tieſſter Be

träbniß die traurige Nachritt, daß mein
innigſt geliebter Vater, Herr Karl Wil
helm Föörſtemann, Königl. Superinten-
dent, Pastor primarius und Garniſon-
Prediger zu Nordhauſen, am Morgen
des 14. April im 68. Jahre ſeines ſo
frommen, glücklichen und ſegenreichen Le-
bens ſanft entſchlummert iſt.

Halle, den 20. April 1845.
Karl Eduard Förſtemann.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir haben zwar bereits S. 53 des
diesjährigen Amtsblatts die in der Geſetz
ſammlung unter Nr. 2541. und 2542. pu-
blizirte Allgemeine Gewerbe-Ord-
nung vom 17. Januar 1845 und Ent-
ſchädigungsgeſetz zur Allgemeinen
Gewerbe- Ordnung vom nanmlichen
Tage angekuündigt, auch ſchon unterm 19.
d. M. uüber die Anmeldungen der durch
die Gewerbe Ordnung aufgehobenen Berech-

tigungen eine eigene Bekanntmachung er-
laſſen (Amtsblatt 1845. S. 73. Nr. 151.);
dennoch finden wir uns bewogen das Pu-
blikum hiermit auf die eben erwähnten bei
den neuen Geſetze noch beſonders aufmerk-
ſam zu machen, zumal beide namentlich
für alle Gewerbtreibende von hoher Wich-
eigkeit find. Auch bemerken wir, daß von
der Allgemeinen Gewerbe Ordnung nebſt
dem Entſchädigungsgeſetz zu derſelben ein
veſonderer Abdruck in 8vo veranſtaltet wor-

7

den iſt, den man auf jedem Poſtamte fur
1 Sgr. bekommen kann.

Merſeburg, den 5. April 1845.
Königl. Preuſt. Regierung,

Abtheilung des Jnnern.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die Bekanntma-

chung der Königl. Hochlöbl. Regierung vom
31. v. M. bringe ich hierdurch wiederholt
zur öffentlichen Kenntniß, daß von jetzt
ab die zuſatzlichen Beſtimmungen zum
Chauſſeegeld- Tarife vom 29. Febr. 1840
(Geſetz- Sammlung v. 1840. S. 98. Amts-
blatt v. 1840. S. 120) Nr. 7 bis 19 und
Nr. 21 bis 23 auf die ſogenannte Braunſchwei-
ger Straße von Cönnern bis Mukrena und
auf die ſogenannte Löbejuner Kohlenſtraße
von der Magdeburger Chauſſee uüber Naun-
dorf und Löbejün bis zur Fuhne Anwen-
dung finden.

Halle, den 18. April 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre

treten beim Pfannenſchmidt-Mſtr. Pola-
ſcheck, Bechershof Nr. 734.

Ein Huhnerhund von aſchgrauer Farbe
iſt mir zugelaufen und kann gegen Erſtat-
tung der Jnſertionsgebuhren und Futter-
koſten in Empfang genommen werden

Oberglaucha Nr. 1934.

Schöne ſchwarze pommerſche Saamen-
wicken ſind noch zu haben bei

C. G. Fritſch Comp.
Paradeplatz.

Neapolitanisches Rasir-Crème
empfiehlt als Ausgezeichnetes zum Raſiren

Vranz Vaccani
in Halle a./S.

Mein Lager in feinſten Kryfſtallen, ge-
ſchliffenen und ungeſchliffenen Glaswaaren,
ſowie in Porzellan und Steingut beſter Fa-
brik, empfehle ich in großer Auswahl zu
höchſt billigen jedoch feſten Preiſen.

Pallme
in der großen Steinſtraße und Barfuüßer-

ſtraßenEcke.

7

Spiegelgläſer von einfachem und Dop-
pel-Maaß empfing und empfiehlt

F. A. Pallme.
Ausgezeichnet ſchöne froſtfreie Apfelſinen und

Citronen in Kiſten und Hunderten billigſt
bei Joh. Matzelé in den 3 Koöönigen.

Ich kaufe gelbes Wachs.
Kaufmann Voigt.

Der Verſuchkoſtet
nichts!

Vertrauen erweckender kann wohl
keine Empfehlung ſein, als daß
ich ohne Ausnahme jeden meiner
in und auswartigen Leidensge-
fährten einen mehrtagigen Ver-
ſuch meiner Bandagen geſtatte,

welche höchſt einfach und billig bei allen Ar-
ten von Bruchen fur beiderlei Geſchlecht,
äußerſt wirkſam und bequem ſitzen, und
nehme die, welche nicht ſo befunden wer
den, ohne weiteres zuruck.

Selbſtüberzeugung
nur wird dann jeden zur Zurückgabe oder
Annahme meiner Bandagen beſtimmen.

Fr. Lange,
geprufter Bandagiſt, gr. Steinſtr. Nr. 128.,

Suspenſorien
fertigt und empfiehlt Fr. Lange-

Mutterkraänze
gegen Vorfälle, ſind zu haben bei

Fr. Lange.

Bandagen
von Sammt und ſeidenen Stoffen aller Art
fur Damen fertigt Fr. Lange.

Ein noch brauchbarer Schmiede- Blaſe
balg nebſt Walze, Stange und Form ſteht
billig zum Verkauf in Holleben bei
Dietrich sen.

r

Garten Verpachtung.Jn der Nähe von Halle ſoll ein ziemlich
großer und wohlbeſtandener Obſt- und Gemüſe-
garten ſofort verpachtet werden. Das Na
here bei Liebermann in der Steinmuhle.

Bei der diesjährigen Eisfahrt wurde hier
ein Bauſtamm aufgefangen; der Eigenthu-
mer kann ihn in Empfang nehmen durch
Beibringung des Zeichens und Erſtattung
der Koſten binnen 8 Tagen bei dem Fiſcher
meiſter Creuzmann in Döblitz.

Der Seehandlungs-Prämien-Schein Serx.
894. Nr. 893 15. iſt abhanden gekommen.

E. wanige Auekunft daruüber erbittet ſich
die Expedition des Wochenblatts zu Mer-
ſeburg.

Nelkenſenker in 200 der vorzuglichſten
Sorten ſind nach Blatterkarte zu haben
im Waiſengarten.

e
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Beachtung.
In den zum Rittergute Branderoda

gehörenden Holzungen liegt ein eichener, feh
lerfreier Schaft von 45 rhl. Fuß Lange
und 50/30 Zoll Durchmeſſer zum Verkauf.
Nach Befinden ſoll derſelbe nutzſückweiſe
verkauft werden, und haben ſich diejenigen,
welche hierauf reflektiren wollen, binnen
deute und 3 Wochen an den Unterzeichne
ten zu wenden.

Freiburg, den 18. April 1845.
Kunitz, Zimmermeiſter.

2

Eine Partie Rieſenklee bei Beier in
Rollsdorf.

A. Loſſier
in Cönnern

empfiehlt ſeine neuen Meßwaaren zu den
billigſten Preiſen ganz ergebenſt.

2

Bekanntmachung.
Einem in und auswärtigen Publikum

mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich
in der Prufung des Königl. KreisBau-
Inſpektor Schulze zu Halle beſtanden.
Ich bitte um gutige Aufträge.

Wettin, den 19. April 1845.
Chriſtoph Werner,

Ziegeldeckermeiſter.

Eine elegant meublirte Wohnung am
Markt iſt ſogleich zu beziehen.
jetzige Jnhaber Halle verlaffen muß, wurde
er ſich erbieten einen Theil der Miethe zu
bezahlen, ſo daß dieſelbe fur das Sommer-
ſemeſter nur 15 Thaler betragen wurde.
Näheres im Laden daſelbſt Nr. 768, links
neben dem Roland.

Eln Kuhirte, welcher gute Atteſte nach-
weiſen kann, findet jetzt oder bis den 25.
Mai a. c. einen Dienſt in Dederſtedt
bei dem Gutsbeſitzer

L. Schroeter.

Bienen- Auction.
Sonntag, als den 27. dieſes Monats,

ſollen im Garten neben dem Herrn Ober
ſteiger Koenig bei Wettin
6 Stück flugbare Bienenſtöcke,

nebſt mehreren leeren Walzen und Ster-
per, ſo wie eine große und kleine Wachs-
preſſe, mit Eiſen beſchlagen, öffentlich an
die Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden. Die Bedingun-
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Firmas fertigt gut und billig C. W.

Da der

In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Jdeen zu einer Reform
der

chriſtlichen Kirchenmuſik,
mit beſonderer Beziehung

au
die neueſten kirchlichen Verhältniſſe

von
Guſtav Nauenburg.

Ein Wort zur Beherzigung
für alle Verehrer des öffentlichen Gottesdienſtes.

gr. 8. geh. Preis 3 Sgr.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Drei wichtige Schriften!
Dei C. W. B. Naumburg in Leipzig ſind erſchienen und iin Kümmel's Sort.-Buchh., in Cönnern fi A. Loſſier vorrätvig-

Die
Neune Peformationoder

die deutſch katholiſche Bewegung
von

Johannes.3 Bogen 5 Ngr.

Jhr träumt!Weckruf
an das Ronge-berauſchte Deutſchland

von

Wilhelm Jordan.
2 Bogen.Der Name Jordan's, des freiſinnigen Verfaſſers der „Glocke und Kanone“ ſpricht

allein und hinlänglich fur die Vortrefflichkeit dieſer Broſchure.

Der Seifenblaſen- Jubel
uber den Ronge'ſchen Brief

oder

in allen Ecken.Als die beſte Empfehl r Fsr.Empfehlung dieſer Schrift darf wohl das Faktu kten,binnen 4 Wochen eine Auflage von 3000 Exemplaren er Sorenw ge du ſo

Götzendienſt

Halle

Eine neue Auswahl der modernſten, ge
ſchmackbollſten Tapeten und Borduren in
Gold und Wolle, auch Jalouſien empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

Halle, den 18. April 1845.
F. Kummer, Tgapetenfabrikant.

Steuer, kleine Steinſtraße Nr. 209.
Dienstag und Mittwoch friſcher Kalk bei

Kirchner in Halle.

Weißen und rothen Kleeſaa
men, ſo wie Luzerne empfiehlt
billigſt Carl Frdr. Freudel.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht
baldigſt einen Dienſt, und iſt zu erfragen bei
der Hebamme Heinemann in Schlet-
tan bei Halle.

Zweite Veilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lande
Montag, den 21. April 1845.
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Deutſchland
Berlin, d. 18. April. Se. Excellenz der General

Lieutenant und Kommandeur der ten Diviſion, v. Bran-
denſtein, iſt von Glogau und der Vice-Ober-Jagermeiſter,
Graf von der Aſſeburg, von Meisdorf hier angekom-
men. Se. Durchlaucht der General der Jnfanterie und
General- Gouverneur von Neu-Vorpommern, Fürſt zu Put-
bus, iſt nach Putbus und Se. Excellenz der Geheime Staats-
Miniſter Rother nach Schleſien von hier abgereiſt.

Berlin, d. 19. April. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Pfarrer Caspari zu Tſchortau, im Regierungs Be-
zirk Merſeburg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo
wie dem Schullehrer und Kuſter Nitzſchke zu Tiefenſee,
in demſelben Regierungs-Bezirk, das Allgemeine Ehrenzeichen;

Dem Geheimen Ober Regierungs- Rath Mathis den
Charakter als Wirklicher Geheimer Ober Regierungs Rath
zu verleihen und

Den Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Model in ſeiner Ei
genſchaft als Mitglied des Land und Stadtgerichts zu Burg
zum Land und Stadtgerichts-Rath zu ernennen.

Frankreich.
Straßburg, d. 11 April. Es beſtätigt ſich, daß die

Franzdſiſche Regierung weder ein Beobachtungscorps an die
Schweizer Grenze ſchicken wird, noch die Beſatzungen im
Oberrheiniſchen Departement zu verſtarken beabfichtigt; da-
gegen iſt der Truppenzug nach Toulon, um von dort nach
Algerien eingeſchifft zu werden, uberaus betrachtlich.

Alle Nachrichten aus Gibraltar ſtimmen dahin uüberein,
daß ſich das ganze Kaiſerreich Marocco in volliger Anarchie
beſinde; die Provinzen an der Meereskuſte ſind in vollem
Aufſtand von Laraſch bis Sus, Moxador communicirt nur
noch zu Meere mit Safi, und um von Mogador nach Ma-
rocco zu reiſen, brauchte man eine Bedeckung von 400
Mann. Der Kaiſer iſt in Fez, ſein Sohn in Marocco ein-
geſchloſſen beide mit ängſtlichen Blicken den Fortſchritt des
Aufſtandes und die Neigung der Bevolkerung, ſich Abd-el-
Kader anzuſchließen, betrachtend.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. April. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unterhauſes ſtellte Sir Robert Peel den Antrag zur zweiten
Verleſung ſeiner Maynoothbill. Vorher wurde eine wahre Fluth
von Petitionen gegen die Vermehrung des dem katholiſchen Se
minar zu Maynooth bewilligten Beitrags aus Staatsmitteln
eingegeben; ein einziges Mitglied, Herr Hindley, uüberreichte
350 Petitionen und Lord Sandon eine mit 58000 Unterſchrif-
ten. Die Debatte war lebhaft und wurde zuletzt auf den
14. April vertagt.

Dr. Wolf iſt am 9ten in Southampton angekommen, und
will ſich, nachdem er den Verwandten des ermordeten Kapitains
Conolly einige Reliquien deſſelben überreicht zu ſeiner Familie
nach Brügge begeben.

Spanien.
Madrid, d. 8. April. Die „Gaceta“ publizirt das

Geſetz zur Zuruckſtellung der noch nicht verkauften geiſtlichen

Guter an den Klerus. Narvaez hat im Kongreß die Ordon-
nanz vom 12. October 1844 verleſen durch welche die Ver
mählung der Königin Chriſtine mit dem Herzog von Rian-
zares (Munoz) autoriſirt wird. Der Kongreß hat die Ci-
villiſten der Königin Jſabella und ihrer Schweſter der Jn-
fantin Louiſe votirt und dann auch (mit 116 Stimmen ge-
gen 9) die Allokation fur die Königin-Mutter.

Fonds und Geld-Cours.,
Berlin den 19. April.

Pr. Cour. Pr. Cour.onds. 3f. Actien.f Brief. Geld. h e Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch.ſ3/21100 99 Berl. Potsd. 5 205
Präm. Sch. d. do. do. P. Obl
Seeben WMagd. Leipz. 183Kurz m. do. do. P. Obl. 4 1103,Sr. Br. Anhalt 1566 155ha la 100 do. do. P. Obl.! 4 102
g l Düſſ. Elberf.] 5 106/, 105,h o 19 do. do. P. Obl.! 4 (99

T en jiniſ. 3Wſtpr. Pfbr.ſ3/, 982 e Pon. 4
Grßh. Poſ. do. r T do. v. St. gar.3 962/5
do. de 3578 Pr. Frankf. 5' 163 162

h e le e ePomm. d r Oberſchleſ. 4 120 119K. u. Nm. do. 3 1008 997 do B.v.eing. 114 113
Schleſ. do. 3 99 l. Brl. Stettin.
Gold al marc, L. A. u. B. 129, 128!Frdrchsd'or. 137 13 Magd. Hlbſt.! 4 108And. Goldm. B. Schw. Fr. 4
à 5 Thlr. 118 11 do. do. P. Obl.)!

Disconto. 31 4 Bonn- Köln. 5
Leipzig, den 18. April.

iere, Ange Staatspapiere. AngeStaatspaviere boten. Veſubr Se rien excl. Zinſ. voter, Veſuqhr.

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 3/, in Pr. Et.
14 F. pr. 100 100von 1000 u. 500 93 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere S 96 à 31 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 968/Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall,

20fl. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 S à 59 lauf. Zinſen 117K. S. Landrentenbr. à 45 à 103 im 106
à si i. 14 F. a s 14v. 1000 u. 500 98 rkteincre AAct. d. W. B. pr. St.K. Preuß. Steuer à 1039Credit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien
3 im 20 fl. F. à 4250 pr. 100 161r. 1000 u. 500 4097 FEeipz. Dresd. Eiſenb.
kleinere Act. à 100- pr. 100 136Leipz. Stadt-Oblig. Sächfiſch-Baier. do.
à 39 im 14 F. pr. 1001 100t/,v. 1000 u. 500 94 FSächfſſch-Schleſ. do.
kleinere pr. *00 114Lpz. Dresd. Eiſenb.- Magd. Lpz. do. incl.

à P.-Obl. 3 l108t Div. Sch. do. pr. 100
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 19. April.

z e A bis 20 Goldnen Ring:Feegen 3 r 1 10 Dresden Schulze a. Berlin.

Gerſte 2 LeipxgHafer S 18 09 De 6 becke a. Ramſin.Magdeburg, den t18. April. Nach Wispeln.) Frankfurt.
Weizen Gerſte Goldnen Löwen:wer aferRoggen t a. Dresden.Drigalski a. Mainz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 9 Zoll, Dresd
am 20. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 10 Zoll. er

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 18. April Nr. 15 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 20. April.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Pred. Naſt a.
Marienwerder,
deburg.

Langenſalza Meyer a. Crefeld

Langenſalza. Hr. Landrath v. Kroſigk a. Bernburg. Hr. Oberſt
Leo u. Adjut. Barnberg a Erfurt. Hr. Geh. Juſt. Rath Marchand fendorf.
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schwalm a. Erfurt, Förſtemann a. lin,
Nordhauſen Riſſen a. Bremen.

Stadt Zürch:
Dr. jur. Brauns a. Bückeburg.
Braunſchweig. Die Hrrnu. Kaufl. Helbig,
Leipzig Eckiſch a. Berlin, Kerſtens a. Hamburg Dammann nebſt

Hr. Partik. Fränkel a. Dresden.Frau a. Hettſtedt.
mers a. Braunſchweig.

Engliſcher Hof: Hr. Dr. phil. Fiſcher a. Stuttgardt.
Kaufl. Kloß a. Frankfurt, Scheibe a. Braunſchweig Käfner a.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der auf den 24. d. M. zur Verpach-
tung des Ritterguts Kriegsdorf anbe-
raumte Termin wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 19. April 1845.
Der Jnuſtitiar

Butte.
Bei J. A. Barth in Leipzig iſt

erſchienen und in Halle vorräthig bei
E. Anton:
Neuenhaus, A. S., Domprediger

in Halle, Bemerkungen zu der Schrift
des Pfarrers G. A. Wislicenus:
„Ob Schrift? Ob Geiſt

Hr. Lieut. v. Ziegler u. Hr. Kaufm. Krapps a. Mag-
Die Hrrn. Kaufl. Kunike a. Pforta Schwalm a. Berlin

Emmerich a. Frankfurt, Cohn u. Hagelfeld a. Deſſau, Köppen a.
Badſtübner a. Altenburg. Die

Hrrn. Dr. med. Nitzſche u. Franke a. Leipzig.

Die Hrrn. Kaufl. Ehrenberg a. Frankfurt, Koch u.
Delius a. Magdeburg Leſſing a. Berlin Weinert a. Pirna. Hr.

Hr. Cand. theol. Hofmann a.

10
WMagdeburg.

Karlsruhbe.
Cincinati, Alberti a. kow a. Poſen.

Goldnuen Kugel:
Hr. Paſtor Heyer a.

burg.

ler a. Berlin.
Kretſchmar, der a. Berlin.Seebe a.

Hr. Dr. Rei-
Scholz a. Leipzig.

Die bHrrnu,

Feinſtes Bleiweiß und Cremſerweiß aus
der Fabrik des Hrn. Schachtrupp in
Oſterode, Firniß, Leinöl, Terpentinöl,
ſowie alle gangbaren Farben fur Maler
und Maurer empfiehlt

Carl Brodkob in Halle.
Schöne Saamen-Erbſen, ſowie rothen

oder Kopfklee-Saamen, weißen oder Lam-
merklie-Saamen und Luzerne empfiehlt

Carl Brodkorb in Halle.
Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preiſe

Carl Brodkorb.
Baierſchen Malz-Zucker in Platten und

Bonbons empfing neuerdings
Carl Brodkorb.

16 Stuck à 6 Fuß hohe und 4 Fuß
breite Fenſter, vom Gattenhaus entbehr-
lich, ſind billig zu verkaufen in Freien-
felde.

Verkauf. Ein Haus, Hufe Feld,
e 3 Scheunen ſind zu verkaufen in
Schkeuditz; das Nahere bei dem Schmiede
meiſter Drotte zu erfragen.

Schkeuditz, den 19. April 1845.

Aſtrachan- oder ruſſiſche Zucker-Erbſen,
Aſtrachan Bohnen, franzöſiſche Catharinen-
Pflaumen und Brunellen, ſchönſte rheini-
ſche Pflaumen, feinſte Apollo-Kerzen, Milly-
Kerzen und Palmwachslichte empfiehlt

Carl Brodkorb.
e h7 DTZDD

Neue Frankfurter Hirſe im Ganzen und
im Einzelnen billigſt bei

Carl Brodkorb.

Hr. Stud. Schulz a. Droſſen.
Leske a. Berlin Gorges a. Altenburg Prinz a. Magdeburg Herzog

Hr. Dr. med. Hagen a. Hildesheim.

Hrru. Oekon. Henze a. Magdeburg Dietze a. Frankfurt.
Kaufl. Poll a. Deſſau, Schütz a. Berlin Schulz a. Altenburg, Otte

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Küchenthal a. Buhla.
Schäfer a. Hildesheim. Die Hrru. Fabrik. Peter a. Neuſtadt, De
genhardt a. Berndterode.
Mechanikus Jungmann a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Rittmſtr. Graf Strachwitz a. Eisleben. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Trebra a. Heldrungen.
Wanzleben. Die Hrrn. Kaufl. Klein a. Wallbeßlingen, Dorich a.

Hr. Partik. Schäfer a. Berlin.
Hr. Salinen-Jnſp. v. Kummer a. Artern.

brik. Haupt a. Stuttgardt.
Hr. Cand. Lüttmann a. Nordhauſen.
Heiligenſtadt, Schirmer a. Kaſſel.

Hr. Lederfabr. Bellf a. Brünn.
Probſthayn a. Burgliebenau.
Hr. Gaſtgeber Bergſchmidt a. Jüterbogk.

Zur Eiſenbahn Hr. Hotelier Donath a. Weimar.
Hr. Apoth. Gerlach a. Breslau.
Hr. Partik. Homann a. Stettin.

Simon u. Müller a. Leipzig Zeuler u. Lüdecke a. Magdeburg. Hr.
Oekon. Hennig a. Altenburg.

Soolwski a. Warſchau.
Berger m. Fam. a. Hamburg.

Mad. Fliege m. Fam. a. Magdeburg. Hr. Stadtkäm-
merer Bormann a. Oſterwik.
Fräul. Bieler a. Rothendurg. Die Hrru. Kaufl, Schenk a. Magde
durg u. Lieber a. Cöln.

Die Hrru, Kaufl. Schreiber a. Erfurt, Weiſſe a.

Hr. Hütten Jnſp. Egger m. Gem. u.

Hr. Oekon. Schüler a. Beutz. Die
Hrrn. Kaufl. Baldamus a. Hettſtedt, Steinbach a. Berlin, Schwarz

Frau Amtm. Lieberhühn a. Hettſtedt. Hr. Gutsbeſ. Tü-
Hr. Baumſtr. Beerhold u. Hr. Chemiker Falke a,

Die Hrrn. Kaufl.

Hr. Lieuten. v-
Hr. Rittergutsbeſ. Schneider a. Berlin. Die

Die Hrrnu,

Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Pfefferkorn a. Lübeck. Hr.

Hr. Fabrik. Schneider a.

Hr. Gutsbeſ. v. Limm-
Hr. Fa

Hr. Oekon. Jnſp. Krauſe a. Meiſſen.
Die Hrru. Kaufl. Brinke a

Hr. Oberförſter
Hr. Advocat Schrötter a. Aerſſen.

Hr. Fabrik. Sterz a. Tri
Die Hrru. Kaufl. Rautenſtrauch a. Brüſſel, Schirer a. Ber

Schlüter a. Magdeburg Floring a. Franktfurt.
ker Zſchieſche a. Roßla.

Hr. Apothe-
Hr. Schiffseigner Rhoſemann a. Naum-

Hr. Kaufm. Hil-
Hr. Goldarb. He
Die Hrrnu. Kaufl.

Hr. Dr. Hertel a. Braunſchweig. Mad.
Fräul. v. Ratte a. Darmſtadt. Hr. Edelmann

Die Hrru. Kaufl. Wolff a. Magdeburg,

Mau erg eräthſchaften

Auction.
Dienstag den 29. d. M. Nachmit-

tags Uhr ſoll im Stadtzwinger neben
dem Kaufmann Herrn Krammiſch, Leip-
zigerſtraße, die frühern Fribusſchen, jetzt
Schulze'ſchen Mauergeräthſchaf-
en, beſtehend in einer großen Partie lan-
gen Ruüſtbaumen, Patſchen, Waldrahmen,
Schoßriegeln, Brettern, Stein und Hotz-
karren, Kalkbetten und Kaſten, Leitern,
Waſſerhoſen und Faſſern, Theerk ſſel, 1Roll-
und 1 Kalkwagen nebſt Zubehör, 1 Bureau
und 1 Wandſchrank mit Kaſten u. dergl.
mehr meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung in Courant verkauft werden.

Halle, den 16. April 1845.
J. H. Brandt, Auct.-Comm.

Varinas-Canaſter in Rollen
und ausgeſchnitten;

Hamburger und Bremer
Cigarren in alter abgelagerter
Waare billig und beſtens bei

W. Fürſtenberg.

unt
wec
auf
nick
gef
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